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60.
Bekanntmachung des Staatsministeriums , betreffend die Ausführung

des Reichsgesetzes , betreffend die Erhebung von Reichsstempel¬
abgaben.

Oldenburg , 1894 Mai 9.

Nachdem das Gesetz , betreffend die Erhcbnng von Reichs-
stcmpelabgaben , in der Fassung , in welcher es mit dem
l . Mai 1894 in Kraft getreten ist , mit Bekanntmachung
des Herrn Reichskanzlers vom 27 . April 1894 im Reichs¬
gesetzblatt voll 1894 , Seite 381 flg . veröffentlicht ist , und
nachdem der Bundcsrath in seiner Sitzung vom 27 . vor.
Mts . dazu die in der Anlage abgeörnckten Ansfiihrnngs-
vorschriften beschlossen hat , werden folgende Nenderungen
der Bekanntmachung des Staatsministerinms vom 17 . Sep¬
tember 1885 , betreffend die Ausführung des NeichSgesetzes,
betreffend die Erhebung von Reichsstempelabgaben , zur all¬
gemeinen Kcnntliiß gebracht:

1 - Zu Ziffer 2b . Absatz 2 kommen die Worte
„und Fedderwardersiel"

in Wegfall.
. 1
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2 . Zu Ziffer 3 wird hinter den Worten

„die drei Hauptämter unbeschränkt"

auf neuer Zeile eingeschaltet:

„das Stcncramt Jever bis zu 5 ^ einschließ¬

lich " .

Oldenburg , 1894 Mai 9.

Staats Ministerium.

Departement der Finanzen.

Heumann.

Dro st.



JUisführungsvorschristen
MM

ReichHstempelgesetz vom 27 . April K894.
(Reichs-GesetzblattS . 381).

1. Dic Stenerstellcn, welche zur Erhebung der Stem¬
pelabgabe, sowie zur Abstempelung von Aktie», Reuten- und
Schuldverschreibungen(Tarifnnmmer1 bis 3) und von
Lottcriclewscn(Tarifnnmmer5) zuständig sind, sowie die
zur Erhebung der in der Tarifnnmmer4 ungeordneten Ab¬
gabe, insbesondere zum Verknus der Stempelmnrkeu und
gestempelten Formulare befugten Amtsstelleu werden ebenso
wie die Beamten zur Wahrnehmung der im §. 39 Absatz2
bezeichueteu Geschäfte und deren Gcschäftsbezirke, von den
Landesregierungen bestimmt und öffentlich bekannt gemacht.
Soweit eine solche Bestimmung nach Maßgabe der beste¬
henden Stempelgesetzc bereits erfolgt ist, bedarf es einer
erneuten Bekanntmachung nicht; etwaige Veränderungen be¬
züglich der zur Abstempelung der Werthpapiere(Tarifnnm-
mern1 bis 3) und der Lvtterielovsc(Tarifnnmmcr6) zu¬
ständige» Stellen werden dem Reichskanzler behufs Veröf¬
fentlichung im Centralblatt für das Deutsche Reich mit-
getheilt

Die Abstempelung der Gennszscheine(Anmerkung zur
Tarifnnmmer1 und 2 Absatz2) erfolgt bis ans Weiteres
nur bei den Stempclhebestellen zu Berlin, Dresden, Frank¬
furt a. M., Hamburg und München.

1



I . Aktien , Renten - und Schuldverschreibungen.

Zu §. 2 des Gesetzes.

2 . Die zu versteuernden Werthpapiere sind mit einer

nach den anliegenden Mustern a, oder b doppelt ausgefer¬

tigten , von dem Steuerpflichtigen Unterzeichneten und mit

genauer Angabe seines Standes und Wohnortes versehenen

Anmeldung einer zuständigen Steucrstelle vorzulegen . Lose

oder von den Werthpapieren getrennte Zinsscheine w . sind

nicht mit vvrzulegen . In der Anmeldung sind die Werth¬

papiere nach Gattung (Aktie , Jnterimsschein zu solcher,

Schuldverschreibung rc .) und Benennung sowie nach Serie,

Litera und Nummer geordnet aufzuführen.

3 . Nach Prüfung der Anmeldung setzt die Stener-

stelle den Abgabenbetrag fest und zieht ihn ein . Bei der

Berechnung der Abgabe von ausländischen Werthpapieren,

in welchen der Nennwcrth in fremder und deutscher Wäh¬

rung angegeben ist , bildet die letztere die Grundlage ; bei

Werthpapieren , deren Nennwerth nicht in deutscher Wäh¬

rung angegeben ist , hat die Umrechnung in dieselbe unter

Zugrundelegung der fremden Währung , und falls mehrere

fremde Währungen angegeben sind , der höchstgültigen frem¬

den Währung zu erfolgen *).

*) Behufs Umrechnung der in einer anderen als der Reichswüh-

rung ausgedrückten Summen zuin Zweck der Berechnung der Reichs¬

stempelabgabe sind gegenwärtig für die nachstehend bezeichneten Wäh¬

rungen die dabei bemerkten , allgemein zum Grunde zu legenden Miltel-

werthe bis auf Weiteres festgesetzt:

l süddeutscher Gulden , sowie ein Gulden niederländischer

Währung.
l,70

1 Mark Banko . l,50 „

1 österreichischer Gulden Gold . 2,00 „

1 österreichischer Gulden Silber oder Papier . . . . l,70 „

I österreichische Krone. 0,85 „

l Pfund Sterling . 20,40 „

I Frank , Lira , finnische Mark , spanische Peseta Gold . 0,80 „
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Die Abstempelung der Wcrthpapiere erfolgt erst , nach¬
dem die festgestcllte Abgabe gegen — endgültige oder vor¬
läufige — Quittung eingezahlt oder hinterlegt worden ist.
Die Hinterlegung tritt ein , wenn die Abstempelung der Pa¬
piere am Tage der Einzahlung der Steuer nicht mehr be¬
wirkt oder beendet werden kann . Jede Quittung muß , um
gültig zu sein , von zwei Beamten vollzogen und in der¬
selben der Tag der Buchung der Steuer und die Nummer
des Hebe - oder Anmeldungsregisters , unter welcher die
Buchung erfolgt ist , von der Stenerstelle angegeben sein.
Die endgültige Quittung ist auf eine Ausfertigung der An¬
meldung zu schreiben.

Kann die Abstempelung nicht sofort vorgenommen wer¬
den , so ist dem Ueberbringer die eine Ausfertigung der An¬
meldung , mit Empfangsbescheinigung versehen , zurückzu¬
geben.

Nach erfolgter Abstempelung erhält der Steuerpflichtige
die Werthpapiere gegen Rückgabe der Empfangsbescheinigung
oder der vorläufigen Quittung , welche als Registerbeläge
bei der Stenerstelle verbleiben , und die mit endgültiger
Quittung versehene Ausfertigung der Anmeldung ansge¬
händigt.

1 spanischer Piaster . .i,00
100 spanische Realen . 21,00 „

1 portugiesischer Milreis . 4,50 „
1 türkischer Piaster . 0,18 „
I rumänischer Piaster . 0,30 „
1 rumänischer Leu . 0,80 „
1 polnischer Gulden . 0,33 „
1 russischer Silberrubel . 2,25 „
1 russischer Goldrubel . 3,20 „

100 schwedische , norwegische oder dänische Kronen . . 112,50 „
1 dänischer Riksdaler . 2,25 „
I schwedischer Riksdaler . 1,125 „
1 Spezies Riksdaler . 4,50 „
1 amerikanischer Dollar . 4,25 „
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4 . Die Abstempelung erfolgt ausschließlich durch Aus¬

drücken des Rcichsstempels auf der Vorderseite des Werth¬

papiers . Der mittelst Maschine aufzudrückeude Stempel ist

kreisrund mit einem Durchmesser von 31 inm und trägt

in der zwischen zwei Linien laufenden Umschrift die Be¬

zeichnung : UDIONW ^ DNVDIr -^ IIOVIIIt ), sowie in fetter

Schrift die Angabe des Steuersatzes : lX /2  oder 1M8 VON

LIMVLLD bezw . 81X1118 , 1 'VIXXV , VILIl,

oder LIH8 VON MVl18IMI ) bezw . 1' OLVV NXIOv,

VNKI N ^ LL oder V1ILHV2IO WLidMIO ; das Mit¬

telfeld ist ausgefüllt durch einen nur in Umrißlinien ge¬

zeichneten Reichsadler , unter welchem das Unterscheidungs¬

zeichen der betreffenden Abstempelungsstelle sich befindet *) .

*) Die nach den „ Ausnahmen " zur Tarifnummer 1 und 2 des

Gesetzes Vvm 1. Juli 188l abgestempelten ausländischen Werthpapiere

haben einen Stempelanfdruck erhalten , welcher in einem von einem

Kreise umgebenen Vierpaß die deutsche Kaiserkrone , sowie ein Band mit

Angabe des Steuersatzes von 10 Pfennig oder 50 Pfennig zeigt und

dessen Einfassung die Aufschrift „ Reichs -Stempel -Abgabe " und das

Unterscheidungszeichen der betreffenden Abstempelungsstelle trägt (Zif¬

fer 2o Absatz 2 der Ausführungsvorschrifien Vvm 7 . Juli 1881 ) .

Die Abstempelung der inländischen Werthpapiere und der nicht

nach den „ Ausnahmen " versteuerten ausländischen Werthpapiere erfolgte

mittelst eines Stempels , welcher in einem verzierten aufrecht stehenden

Rechteck bestand , auf welchem sich der Reichsadler , um denselben in

kreisrunder Einfassung die Aufschrift „ Reichs -Stempel -Abgabe " , sowie

das Unterscheidungszeichen der betreffenden Abstempelungsstelle befand

(Ziffer 2o Abs . 3 der Ausführungsvorschriften vvm 7 . Juli 1881 ) .

Durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers Vvm 5 . Januar 1883

iCentral -Blatt S . 8) wurde ein neuer Stempel eingeführt , der außer

den vorgedachten Merkmalen auf einem gebogenen Bande die Angabe

des Steuersatzes von Fünf , Zwei oder Eins vom Tausend enthielt.

Der oben in Ziffer 4 Lezeichnete kreisrunde Stempel mit Angabe

der Steuersätze von Fünf , Zwei oder Eins vom Tausend ist durch die

Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 11 . Juni 1887 ( Central -Blatt

S . 150 ) eingesührt worden , die Abstempelung der Werthpapiere konnte

indessen auch mit dem in der Bekanntmachung vom 5 . Januar 1883

bezeichnet « : Stempel vorgenommen werden.
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5 . Auf Antrag und auf Kosten des Steuerpflichtigen
kann der Aufdruck des Reichsstempels auf die Werthpapiere
auch bei der Reichsdruckerei erfvlgeu . Der Antrag ist in
der Anmeldung (Ziffer 2 ) zu stellen . Die Steuerstelle zieht
den Abgabcnbctrag und einen die Kosten der Abstempelung
deckenden Vorschuß von dem Steuerpflichtigen ein und er¬
sucht unter Beifügung einer gemäß den Vorschriften unter
Ziffer 3 mit Quittung über Abgabe und Vorschuß verse¬
henen Ausfertigung der Anmeldung die Reichsdrnckerei um
Abstempelung der Werthpapiere . Der Antragsteller hat für
die Einsendung der Werthpapiere an die Reichsdrnckerei zu
sorgen und empfängt dieselbe » von dort unmittelbar zurück.
Hin - und Rücksendung erfolgen auf seine Gefahr und
Kosten.

Der Steuerstelle thcilt die Reichsdrnckerei eine Be¬
scheinigung . daß die Abstempelung in llebcrcinstimmung mit
der zurückznsendenden Anmeldung erfolgt ist , unter Benach¬
richtigung von dem Betrage der Kosten der Abstempelung
mit . Die Steuerstellc nimmt diese Bescheinigung zu den
Belügen ihres Registers und rechnet nunmehr mit dem
Steuerpflichtigen über den Vorschuß unter Rückzahlung des
etwaigen Ueberschnsses ab . Nach Berichtigung der Kosten
erhält der Steuerschuldner eine mit Quittung (Ziffer 3)
versehene Ausfertigung der Anmeldung zurück.

Ersieht die Reichsdrnckerei aus der übersandten Quit¬
tung , daß der Vorschuß die Kosten nicht deckt , so hat sie
die Steuerstellc hiervon alsbald und vor der Rücksendung

Gemäß Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 9. April 1891
(Central -Blatt S . 74) wird der Stempelaufdruck auf die Stücke

1. der -O/zProzentigen inneren Argentinischen Anleihe vom Jahre
1888,

2 . der 4ffzProzentigen äußeren Argentinischen Anleihe vom
Jahre 1888 und

3. der Buenvs -Aires -Stadt -Anleihe vvm Jahre 1888
nicht mit rother , sondern mit blauer Farbe bewirkt.
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der abgestcmpeltcn Werthpapicre behufs unverzüglicher Ein¬
ziehung des fehlenden Betrages zu benachrichtigen.

6 . Nach jeder Einzahlung auf die in den Tarifnnm-
mern 1 bis 3 bczeichneten Werthpapiere sind die Jnterims-
scheine nach den obigen Vorschriften zur Abstempelung vor-
znlegcn . Die letztere erfolgt nach den für die Abstempelung
der vollgczahlten Werthpapierc getroffenen Bestimmungen
unter Aufdruck desselben Stempels (Ziffer 4) bei dem Qnit-
tnngsvermerk über die jeweilige Einzahlung ; dabei ist zu¬
gleich der Ort und die Zeit der Abgabenerhebnng mittelst
eines Stempels ersichtlich zu machen.

Der wiederholten Vorlegung und Abstempelung der
Jnterimsschcine bedarf es indessen nicht , wenn bei der erst¬
maligen Vorlegung der Jntcrimsscheine die volle tarifmäßige
Abgabe für die vollgezahltcn Stücke im Voraus entrichtet
worden ist . In Fällen derartiger Vorauszahlungen der
Steuer sind die Jntcrimsscheine über dem Reichsstempel-
abdrnck mit folgendem Vermerk zu versehen:

Vollzahlnng ist voransbestcucrt.
den ten 18

(Amtsbezeichnung , Unterschrift und Amtsstempel der
abstempclnden Steuerstelle .)

Zn Z. 2 und Absatz 2 der letzten Spalte der
Tarif nummern  1 und  2.

7 . Für die zur Versteuerung angemeldeten Werth¬
papiere ist der volle tarifmäßige Betrag der Stempelabgabe
von der Stencrstellc auch dann zu berechnen und festzu¬
stellen , wenn für die ansgegebcnen Jntcrimsscheine schon
eine Reichsstempelabgabe entrichtet worden ist . Behufs An¬
rechnung des versteuerten d . i . durch die gezahlte Steuer-
snmme gedeckten Betrages der Jntcrimsscheine ans den Be¬

trag der endgültigen Stücke hat der Steuerpflichtige in der
Anmeldung den Betrag der einzelnen ans die Interims-
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scheine geleisteten Einzahlungen und der dafür entrichteten

Abgaben , sowie den Ort und die Zeit der Steuererhebungen

anzugeben und die abgestempelten Jnterimsscheine mit den

abzustempelnden Werthpapieren vorzulegen . Findet sich

gegen die Zulässigkeit der beantragten Anrechnung nichts zu

erinnern , so erfolgt die Einzahlung des für die Aktien re.

etwa noch zu erlegenden Abgabenbetrages , die Quittnngs-

leistnug und die Abstempelung der Papiere nach den oben

unter Ziffer 3 bis 5 gegebenen Bestimmungen . Auf der

Anmeldung (Ziffer 2 ) hat die Steuerstelle den noch zu

versteuernden Betrag der einzelnen Stücke , sowie die dafür

zur Erhebung gelangende Abgabe ersichtlich zu machen.

Auf den Jnterimsscheinen sind vor deren Rückgabe die

Stempelzeichen durch Ausschneiden oder Durchlochen , mit

Genehmigung der Direktivbehördc auch in anderer sichernder

Art , zu vernichten ; die Vernichtung ist auf der Anmeldung

zu bescheinige » .
Unter den von der Steuerstclle vorzuschreibenden Be¬

dingungen dürfen die abgestempelten Jnterimsscheine behufs

Feststellung des auzurcchnenden versteuerten Betrages und

Vernichtung der Stempelzeichen auch vor der Vorlegung der

abzustempelnden endgültigen Stücke vvrgelegt werden.

Insoweit die Jnterimsscheine nicht spätestens gleichzeitig

mit den abzustcmpelnden Aktien rc . vorgelegt werden können,

darf der Steuerpflichtige , unter Angabe des auf die Jnte¬

rimsscheine zur Einzahlung gelangten Kapitals und der ent¬

richteten Steuer , sich die Vorlegung der abgestempelten

Jnterimsscheine zum Zweck der Anrechnung des versteuerten

Betrages derselben in der Anmeldung Vorbehalten . Die

Steuer für denjenigen Betrag , dessen Anrechnung in An¬

spruch genommen wird , ist zu hinterlegen oder sicherzustellen.

Die Sicherstellung erfolgt durch Niederlegung lurshabender

inländischer Werthpapiere ; Schuldverschreibungen des Reichs

und der Bundesstaaten werden zum Nennwerth , bei niedri¬

gerem Kurse aber zum Kurswerth , sonstige Werthpapiere
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der bezeichnete » Art aber in Höhe des bei der Reichsbank

beleihbareu Theikbetrages als Sicherheit angenommen . Den

Papieren sind die Zinsschcine und die Aniveisnngen zur

Abhebung derselben beizufügen ; es steht jedvch den Steuer¬

pflichtigen frei , die innerhalb deS ersten Jahres fülligen

Zinsscheine znrückzubehalteu . Seitens der Stenerstelle ist

ans der dem Anmeldenden zurückzugebenden Ausfertigung

der Anmeldung unter Bezugnahme auf den gemachten Vor¬

behalt die Hinterlegung oder Sicherstellung zu bescheinigen

und ein entsprechender Vermerk im Anmeldungsregister zu

machen , im Ucbrigen aber nach der Bestimmung im ersten

Absatz dieser Ziffer zu verfahren . Die Vorlegung der

Juterimsscheiue hat innerhalb eines Jahres nach der Rück¬

gabe der abgestempelten Aktien rc . , den Tag der Rückgabe

nicht mitgerechnet , bei der Stcuerstelle zu erfolgen . Aus

besonderen Gründen kann die Steuerbehörde eine Verlän¬

gerung dieser Frist bewilligen . Bei der Vorlegung der

Juterimsscheiue hat der Steuerpflichtige den Betrag der

einzelnen auf die letzteren geleistete » Einzahlungen und der

dafür entrichteten Abgaben sowie den Ort und die Zeit der

Steuererhebungen anzugebcn , auch die oben bezeichnete Aus¬

fertigung der Anmeldung mit bcizufügeu . Findet sich gegen

die Zulässigkeit der Anrechnung nichts zu erinnern , so hat

die Stenerstelle wegen der Vernichtung der Stempclzeichen

auf den Juterimsscheinen (Absatz 2 dieser Zister ) und wegen

entsprechender Rückgabe des hinterlegten Steuerbetruges oder

der bestellten Sicherheit das Weitere zu veranlassen , ins¬

besondere auch die zugestandcne Anrechnung auf der mit-

vorgelegte » und zurückzugebendcn Ausfertigung der Anmel¬

dung , sowie auf der als Belag bei der Steuerstelle ver¬

bliebenen Ausfertigung und im Anmeldungsrcgister zu ver¬

merken . Nach Ablauf der Frist ist der rückständige , durch

Anrechnung nicht getilgte Theil der Steuer zur Erhebung

zu bringen.
Insoweit in Folge der früheren Art der Abstempelung



aus den auf de » Jiiteriinsscheiueu befindlichen Steucrstem-

peln der Ort und die Zeit der Abgabenerhebung nicht er¬

sichtlich sind , bedarf es einer bezüglichen Angabe seitens des
Steuerpflichtigen nicht . Auf Verlangen der Steuerstelle

sind indessen vor Bewilligung der Anrechnung die Quit¬

tungen über die gezahlten Stenerbeträge beizubringen.

Zu § . 2 und Tarifnummer 1 , Befreiung.

8 . Diejenigen inländischen Aktiengesellschaften , welche

für die von ihnen auszugcbenden Werthpapiere die Be¬
freiung Vvm Aktienstcmpel in Anspruch nehmen wollen,

haben unter Beibringung des Nachweises , daß die Voraus¬

setzungen der Befreiungsvorschrift zur Tarifnummer 1 vor¬

liegen , einen bezüglichen Antrag bei der Stenerdirektiv-
behörde ihres Bezirks einznreichen , welche das Gesuch mit
ihrem Gutachten versehen durch Vermittelung der obersten

Landcsfinanzbehördc an den Bundesrath gelangen läßt.
Auf Grund des Beschlusses des Bundesraths , durch

welchen die ausschließliche Gemeinnützigkeit der Zwecke der

Gesellschaft anerkannt wird , hat die Direktivbehörde das

Weitere wegen der Abstempelung der Aktien rc . zu veran¬

lassen . Zu der letzteren ist ein Stcnipel zu benutzen , wel¬

cher in Größe und Zeichnung dem in Ziffer 4 beschriebenen
Stempel entspricht , jedoch statt der Umschrift : „ IMI0II8-

und des Abgabensatzes die Be¬

zeichnung : trägt.

Zn Z. 4 des Gesetzes.

9 . Die im Z. 4 Absatz 1 des Gesetzes vorgeschriebenen

Anzeigen sind nach dem anliegenden Muster o zu erstatten

und an diejenige Steuerstelle abzngeben , bei welcher die

Versteuerung der Werthpapiere erfolgen soll . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß die Wcrthpapiere demnächst bei einer

anderen Steuerstelle versteuert werden ; in diesem Falle hat

der Steuerpflichtige derjenigen Stcuerstelle , bei welcher die



vorläufige Anmeldung erfolgt ist , von der bei der betreffen¬
den anderen Steucrstelle erfolgten Versteuerung alsbald
nach Vornahme der letzteren unter Vorlage der erforder¬
lichen Nachweise Anzeige zu erstatten.

Zu Z. 6 Absatz  1.

10 . Für die vor dem 1 . Mai 1894 ausgegebenen
inländischen und mit dem Reichsstempel versehenen auslän¬
dischen Werthpapiere gelangt , falls die nach den bisherigen
Vorschriften für dieselben fällige Steuer entrichtet ist , ein
weiterer Stempel nicht zur Erhebung . Für die Jnterims-
schcine gilt dies bezüglich der vor dem 1. Mai 1894 nach
bisheriger Vorschrift versteuerten oder steuerfrei gebliebenen
Beträge.

Wird beansprucht , daß für nach dem 30 . April 1894
ausgegebcne inländische Aktien rc. , ans welche vor dem
1 . Mai 1894 Einzahlungen stattgcfundcn haben , die Stem¬
pelabgabe nach dem Gesetz vom 27 . April 1894 nur für
die von dem 1 . Mai 1894 ab geleisteten Einzahlungen er¬
hoben werde , so sind in der Anmeldung der Aktien zur
Versteuerung (Ziffer 2 ) außer dem Nennwerthc der ein¬
zelnen Stücke auch der Betrag und die Zeit der auf die¬
selben geleisteten Einzahlungen anzugeben und zugleich die
Beweise für diese Angaben bcizubringen.

Die Direktivbehördc bestimmt die Hohe der zu ver¬
steuernden Einzahlungen und der Abgabe.

Wege » der Quittung über die erhobene Abgabe , der
Abstempelung und der Rückgabe der abgestempelten Aktien
finden die Bestimmungen unter Ziffer 3 bis 5 sinngemäße
Anwendung.

Ist die Vollzahlung des Jnterimsscheins bereits vor
dem 1. Mai 1894 erfolgt und über einen Abgabenbetrag
nicht zu quittiren , so ist die zurückzngebende Ausfertigung
der Anmeldung mit entsprechender Bescheinigung zu ver¬
sehen.
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Als Tag der Ausstellung gilt das auf den auslän¬

dischen Werthpapieren hierfür angegebene Datum . Ist der
Stcuerstclle bekannt , daß die letztere Angabe unrichtig und

das zu versteuernde Wcrthpapicr thatsächlich erst nach dem
30 . April 1894 ausgestellt ist , so ist der volle Abgabensatz

des Gesetzes vom 27 . April 1894 in Anwendung zu

bringen.

Zu Z. 6 Absatz 2.

11 . Wird für Werthpapiere der in der Tarifnnm-

mer 1 bis 3 bezeichneten Art ans Grund des ß . 6 Absatz 2

des Gesetzes Befreiung von der Stempelabgabe beansprucht,

so ist in der Anmeldung (Ziffer 2 ) das Sachverhältniß
anzugebcn und überdies der Beweis zu führen , daß die
Werthpapiere in der That nur zum Zweck des llmtansches

ohne Veränderung des durch die znrückzuziehenden Stücke

beurkundeten Rechtsverhältnisses ausgestellt und die znrück¬

zuziehenden Stücke vorschriftsmäßig versteuert oder steuer¬
frei sind.

Die Befreiung findet u . A . keine Anwendung , wenn

die neu anszngebende » Papiere ans andere Beträge oder

einen anderen Zinssatz lauten , als die znrückzuziehenden

Papiere , wenn sie von einem anderen Verpflichteten , allein
oder mit dem bisherigen Verpflichteten , ansgestellt sind,

wenn sie ans den Inhaber , statt , wie die ans dem Verkehr
tretenden Stücke , auf den Namen lauten oder umgekehrt

und dergleichen mehr.
Ist der Beweis erbracht , so verfügt die Direktivbehörde

Abstempelung der neuen Stücke ohne Abgabencrhebung.
Die Verfügung wird Registcrbelag . Wegen der Vorlegung

der eingezogcne » Stücke und der Vernichtung der auf den¬

selben etwa befindlichen Stempelzeichen finden die Vor¬

schriften unter Ziffer 7 , wegen der Anmeldung und Abstem¬

pelung der Vorschriften unter Ziffer 2 bis 5 sinngemäße

Anwendung.
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Sind die einzuziehenden Stücke versteuert , so ist die
Quittung über die gezahlte Abgabe vorzulegeu und als
Belag zum Register zu nehmen.

II . Kauf - und sonstige Anschaffungsgeschäfte.

Zu Z. 10 des Gesetzes.

12 . Die Schlußuoteu sind in deutscher Sprache und,
sofern es sich nicht um Geschäfte über ausländische Werthe
handelt , in Reichswährung auszustellen . Der Werth des
Gegenstandes des Geschäfts ist stets in Reichswährnng an-
zugebeu.

Zu Tarifuummcr 4a , Ermäßigung.

13 . Wer von der Steuerermäßigung für Arbitragege-
schäfte Gebrauch machen will , hat der Steuerdirektivbehörde
seines Bezirks vorher hiervon schriftliche Anzeige zu er¬
statten , über die von ihm mit dem Ansprüche auf Steuer¬
ermäßigung abzuschließenden Arbitragen nach den nachste¬
hend verzeichneteu näheren Vorschriften Buch zu führen
und auf Erfordern dieses Buch , sowie alle darauf bezüg¬
liche » Schriftstücke (Schlußuoteu , Briefe , Depeschen w .) der
Direktivbehörde eiuzureichen oder den von derselben abzuord¬
nenden Beamten zur Einsicht vorzulegen.

In das Arbitragebuch , welchrs mindestens die in dem
Muster Ir vorgesehenen Spalten enthalten muß , sind die
einander gegenüberstchenden Geschäfte unter derselbe » fort¬
laufenden Nummer einzutragen.

Die für eine halbmonatliche Frist , d . h . von der einen
bis zu der anderen der mehreren im Laufe eines Monats
an der betreffenden ausländischen Börse stattfindeuden Liqui¬
dationen bewirkten Prolongationen von Arbitragegeschäften
(Absatz 3) , über welche eine Schlnßnote nicht ausgestellt
wird , sind in der Spalte „Bemerkungen " nachrichtlich auf-
zuführeu.



317

Der Antrag auf Erstattung des zuviel verwendeten
Stempels ist nach dem anliegenden Muster A in zwei Aus¬
fertigungen bei der Direktivbehörde für je einen Kalender¬
monat bis zum 10 . des auf die Ausstellung der Schluß-
uvtc folgenden Monats eiuzureicheu . Der beizufügeude
Auszug aus dem Arbitragebuch ist nach dem anliegenden
Muster ll anfznstellen.

Auf Verlangen der Direktivbehörde ist ferner der Nach¬
weis zu führen , das ; die den Gegenstand der Arbitrage bil¬
denden Werthpapiere an den in Betracht kommenden Plätzen,
an welchen sie ge- oder verkauft sind , börsenmäßig gehan¬
delt und uotirt werden . Soweit bei der Direktivbehörde

Bedenken gegen die Nichtigkeit der gemachten Angaben nicht
bestehen , ist der beanspruchte Betrag zur Zahlung anzu-
weisen . Der Stempel für etwaige , zu Unrecht nnvcrstenert
gebliebene Prolongationsgcschäfte ist nachzufördcrn.

In de » Füllen , für welche das Vvrliegcn einer Meta-
Verbindung behauptet ist , ist diese Thatsache seitens des
Arbitrageurs auf Erfordern durch Vorlegung des Vertrages
über den Abschluß der Verbindung und des Schriftwechsels
über das betreffende einzelne Geschäft nachznweiscn.

Zur Tarifnummer  4d.

14 . Für welche Waaren an den einzelnen inländischen
Börsen Terminpreise uotirt werden , wird von den Landes¬
regierungen nach Anhörung der betreffenden Handelsvor¬
stände festgestellt und öffentlich bekannt gemacht , sowie dem
Reichskanzler behufs Veröffentlichung im Ceutralblatt für
das Deutsche Reich mitgetheilt.

Zu Z. 8 Absatz 1 des Gesetzes.

15 . Bei sogenannten Circa -Geschäftcu ist die Abgabe
nach dem handelsüblichen Maximum der Lieferung zu be¬
rechnen ; cs bleibt den Handelsvorständen überlassen , auf
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Grund des H. 41 Absatz 2 des Gesetzes die betreffenden

Maxima festznstellen.

Zu §8 - 10 , 11 und 31 des Gesetzes.

16 . Zur Entrichtung der in der Tarifnnmmer 4 un¬

geordneten Abgabe werden Reichsstempelmarken und ge¬

stempelte Formulare zu Schlußnoten zum Preise des auf

denselben angegebenen Stenerbetrages zum Verkauf gestellt.

Die Reichsstempelmarke » sind 24 min hoch und 61 mm

breit ; dieselben haben , insoweit sic über Pfenuigbeträge

lauten , einen bläulichen , insoweit sie über Markbeträge

lauten , einen gelblichen Untergrund , welcher rechts und

links den Reichsadler und in der Mitte ein Schild mit der

Inschrift UKIOllAARbH ' LU -4. L04 . 11L " zeigt ; eine

Lochrcihc macht die Marke in zwei gleiche Theile zerlegbar,

von denen jeder auf dem oberen Rande die Werthbezeich¬

nung und an den äußeren beiden Ecken die Zahl der Pfen¬

nig beziehungsweise Mark , auf welche die Marke lautet,

ferner den Vordruck „cksir" für das Datum der Verwen¬

dung in rothem Aufdruck und außerdem die fortlaufende

Nummer der Marke enthält . Die Marken für Waaren-

gcschäfte (Tarifnnmmer 4d ) tragen außerdem in schwarzem

Aufdruck den Buchstaben Die Marken lauten auf

Steucrbctrüge von 10 , 20 , 30 , 40 , 50 , 60 und 80 Pfen¬

nig . 1 , 2 , 3 , 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 , 10 , 15 , 20 , 30 , 50 , 100

und 500 Mark.

Die gestempelten Formulare zu Schlußuoteu entsprechen

in Form und Vordruck dem Muster ck. Dieselben sind

entweder

1 . mit einem Stempclanfdruck versehen , welcher dem

Muster der Rcichsstempelmarkeu gleicht , indessen

den Vordruck „ clm-ch und die fortlaufende Nummer

nicht enthält , oder

2 . von der Stenerstelle dadurch herzustelleu , daß vor-

rüthig zu haltende ungestempelte Formulare des



Musters ä durch Verwendung von Reichsstcmpel-
markcu zu dem verlangten Betrage gestempelt
werden ; die Marken sind hierbei von der Steuer¬
stelle in nngetheiltem Zustande ans der durch den
Vordruck bezeichneten Stelle , insoweit diese aber aus¬
reichenden Ranm nicht darbietet , auf einer freien
Stelle des Formulars in der Art aufznkleben , daß
bei der späteren Trennung der beiden Thcile der
Schlnßnvte je eine Hälfte der Marke auf jedem
dieser Theile sich befindet , und sodann durch min¬
destens je einen ans das Formular nbergreifenden
Aufdruck des Amtsstempels in schwarzer Farbe , sowie
durch Eintragung des Datums der Abstempelung auf
jeder Hälfte der Marke zu cntwerthcn.

Die vorstehend zu Ziffer 1 bezeichneten Formulare
tragen ans jedem ihrer beiden Theile die gleiche fortlaufende
Nummer.

Mit Stempelanfdruck versehene Formulare werden zum
Steuerbetrage von 20 , 40 , 60 , 80 Pfennig , 1 , 2 , 3 , 4 , 5,
6 , 7 , 8 , 9 und 10 Mark znm Verkauf gestellt ; unter Ver¬
wendung von Marken gestempelte Formulare können zu jedem
Steuerbetrage von den Steuerstellen hergcstellt und ver¬
abfolgt werden.

17 . Von den Steuerstellen werden ferner ungestempelte
Formulare des Musters ä ansgegeben , für welche der Betrag
der Herstellungskosten als Preis erhoben werden darf . Die
Verwendung von Reichsstempelmarkeu ans denselben seitens
der Steuerpflichtigen ist in folgender Weise zu bewirken.

Die Marken sind , soweit die durch den Vordruck be¬
zeichnet !! Stelle Ranm darbietet , auf dieser , im klebrigen an
einer beliebigen Stelle in der Art aufznkleben , daß je eine
Hälfte jeder Marke auf jedem der beiden Theile des aus¬
gefüllten oder nnausgefüllten Formulars sich befindet ; die
auf dem einen dieser Theile befindlichen halben Marken
müssen also die gleichen fortlaufenden Nummern enthalten,
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wie die auf dem « »deren Theilc befindliche » ; die Marken

dürfen vor der Aufklebnng gethcilt werden . In jeder

Markenhälfte ist das Dntnnr der Verwendung der letzteren

ans dem Formular , und zwar der Tag und das Jahr mit

arabischen Ziffern , der Monat mit Buchstabe » an der durch

den Vordruck bezeichnctcn Stelle niederznschreiben . Allge¬

mein übliche und verständliche Abkürzungen der Monats¬

bezeichnung mit Buchstaben , sowie die Weglassung der beiden

ersten Zahlen der Jahrcsbezeichnnng sind zulässig (z . B.
8 . Oktbr . 95 , 7 . Septbr . 97 ) .

Außerdem ist die Firma oder der Name des Ausstellers

der Schlnßnote ans jeder Hälfte der einzelnen Marke nieder-

zuschreibcn . Es genügt jedoch , wenn nur ein Thcil der

Firma oder des Namens ans jeder halben Marke zu stehen

kommt , der andere Thcil aber ans das Formular oder ans

andere halbe Marken , welche sich auf demselben Theile des

letzteren befinden , hinüberreicht.
Das Datum , sowie die Firma oder der Name sind

mittelst deutlicher Schriftzeichen , ohne jede Rasur , Dnrch-

strcichung oder Uebcrschreibnng niedcrznschrciben.
Es ist zulässig , den vorgeschricbencn Entwerthnngs-

vermerk ganz oder theilweise durch Stempelanfdrnck hcrzn-

stellen . In diesem Falle braucht das Datum nicht an der

durch den Vordruck bezeichnctcn Stelle zu stehen ; cs muß

aber in seinem ganzen Umfang (Monatsbezeichnnng , Tages-

nnd Jahreszahl mit den zulässigen Abkürzungen ) vollständig

auf jede einzelne halbe Marke gesetzt werden.

Nicht in der vorgcschricbenen Weise verwendete Stempel-

zcichen werden als nicht verwendet angesehen (§ . 92 des Ge¬

setzes) . Falls jedoch Stempelzcichen , welche für Geschäfte

der Tarifnnmmer 4n bestimmt sind , für Geschäfte der

Tarifnnmmcr verwendet sind oder umgekehrt , ist der

Stempel nicht nochmals einznzichen , auch ein Strafverfahren

wegen Stcmpelhintcrziehnng nicht einzuleiten.
18 . Es ist zulässig , andere als die von de » Steuer-
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stellen zum Verkauf gestellte » Formulare (Privatformulare)
zu Schlußuote » für die Entrichtung der Abgabe zu benutze » ,
vorausgesetzt , daß dieselben dem Muster cl entsprechend aus
zwei demnächst zu trennenden gleichen Theilen bestehe » , und
das; jeder dieser Thcile einen Vordruck mindestens für die
Angabe des Namens und des Wohnorts des Vermittlers
und der Kontrahenten , des Gegenstandes und der Bedin¬

gungen des Geschäfts insbesondere des Preises , sowie der
Zeit der Lieferung enthält ; insofern die Formulare nicht in
der nachstehend bezeichneten Weise zur Stempelung durch
die Neichsdruckerci gelangen , müssen dieselben ferner an dem
oberen Theile der Vorderseite einen über beide Theile des
Formulars greifenden Vordruck haben , durch den die für
die Aufnahme der Marke bestimmte Stelle bezeichnet wird.
Die Formulare köuncn amtlich gestempelt oder von dem
Aussteller der Schlußnvtc mit Reichsstempelmarken versehen
werden.

Die amtliche Stempelung derselben erfolgt nach dem
Anträge der Betheiligten entweder durch Aufdruck des in
Ziffer 16 Absatz 3 unter 1 bezeichneten Stempels und einer
für beide Theile des Formulars gleichen fortlaufenden
Nummer durch die Reichödruckerei , und zwar auf Kosten des
Antragstellers , oder unter Verwendung von Reichstempel-
marken durch die Steuerstcllen.

Die Stempelung durch die Neichsdruckerci erfolgt nur,
wenn mindestens je hundert Formulare zu demselben Steucr-
betrage gestempelt werden sollen ; die Formulare sind in
glattem Zustande (nicht aufgervllt ) unter Beifügung eines
überschüssigen Stückes für je zwanzig Stück (als Ersatz für-
etwaige Abgänge bei der Abstempelung ) und , wenn dem Antrag¬
steller nicht Stundung bewilligt ist , unter Hinterlegung des
Steuerbetruges mit einer doppelt anfzustellendcn Anmeldung
nach dem Muster s der Stenerstelle vorzulegen . Die euiiu
Ausfertigung der Anmeldung erhält der Antragsteller , nach-
dem dieselbe mit der Quittung über de » Empfang der Fvr - x



mulare und des Steuerbetruges versehen worden , zurück.

Die Steuerstelle veraulußt die Stempelung der Formulare

durch die Reichsdruckerei , welche letztere die gestempelten und

die nicht verdvrbeucn überschüssigen Formulare unter Be¬

scheinigung der erfolgten Vernichtung der verdorbenen Stücke

und unter Mittheilung der entstandenen Kosten an die

erstere zurücksendet . Die Steucrstelle erstattet der Reichs-

drnckerei die Kosten und händigt die gestempelten und die

überschüssigen ungestempelten Formulare , nachdem sie sich

auch ihrerseits von der richtigen Stempelung der erstere»

überzeugt hat , dem Antragsteller unter Einziehung der ver¬

auslagten Kosten aus ; über den Rückempfang der For¬

mulare läßt sie sich ans der bei ihr zurückgebliebenen Aus¬

fertigung der Anmeldung Quittung geben . Postsendungen

zwischen den Steuerstellen und der Reichsdruckerei , welche

die Abstempelung derartiger Formulare durch die Reichs¬

druckerei betreffen , sind mit dem Vermerk „Reichsdienstsache"

zu versehen und portofrei.
Soll die Stempelung der Formulare unter Verwendung

von Reichsstempelmarken erfolgen , so bedarf es einer beson¬

deren Anmeldung nicht ; die Steuerstelle hat nach der Be¬

stimmung unter Ziffer 16 Absatz 3 zu 2 zu Verfahren ; neben

der Steuer werden Kosten für die Stempelung nicht erhoben:

Die Verwendung von Rcichsstempelmarken zu den frag¬

lichen Formularen seitens der Aussteller der Schlußnoten

ist nach Maßgabe der unter Ziffer 17 getroffenen Be¬

stimmungen zu bewirken.
19 . Die Verwendung von Reichsstempelmarken auf

gestempelten Formularen zur Ergänzung eines fehlenden

Betrages ist zulässig und gleichfalls nach den Bestimmungen

unter Ziffer 17 zu bewirken.
20 . Wenn im Falle des Z. 11 Absatz 1 und 2 des

Gesetzes auf einer zu niedrig versteuerten Schlußnote der

fehlende Stempclbetrag nachträglich zu verwenden ist , so

sind die erforderlichen Marken von dem zur Entrichtung
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dieses Betrages Verpflichteten in ungetheiltem Zustande an
einer beliebigen Stelle der Schlußnote aufzuklebcn und nach
Blaßgabe der Bestimmung unter Ziffer 17 zu entwcrthen;
insbesondere ist das Datum der Verwendung der Marken

auf jeder Hälfte derselben in der vorgeschriebcnen Weise
ersichtlich zu machen.

21 . Es ist unzulässig , die Stempelzeicheu aus ge¬
stempelten Formularen abzutrennen und anderweit zur Ent¬
richtung der Abgabe zu verwenden . In den Schlußnoten
dürfen Rasuren nicht vorgenommcn werden.

22 . Bei Geschäften , für welche die Abgabe nur im
halben Betrage zu entrichten ist , (Z. 7 Abs . 2 des Gesetzes ) ,
bedarf es der Zusendung der Hälfte der Schlußnote an den
ausländischen Kontrahenten nicht . Unterbleibt die Zusendung,
so hat der inländische Kontrahent das Doppelfvrmular der
Schlußuote in der vorgeschriebenen Weise gestempelt unge-
theilt aufzubewahren . Die nicht beschriebene Hälfte der
Schlußnote ist zu durchstreichen.

Zu Z. 11 Absatz 3 des Gesetzes.

23 . Ueber die Erstattung der Abgabe im Falle des
§ . 11  Absatz 3 des Gesetzes entscheidet die Direktivbehörde
desjenigen Bezirks , in welchem der die Erstattung Ver¬
langende zur Zeit der Entrichtung der Abgabe seinen Wohn¬
ort , eventuell aber seinen Aufenthaltsort gehabt hat . Die
erfolgte Erstattung ist auf beiden Theileu der betreffenden
Schlußnote von der Steuerstelle zu vermerken.

Zu 8 - 15 des Gesetzes.

24 . Die Abstempelung der Vertragsurkunde erfolgt
seitens der Steuerstelle durch Verwendung von Reichs¬
stempelmarken . Die letzteren sind in ungetheiltem Zustande
thuulichst auf der ersten Seite der Urkunde aufzukleben und

durch Eintragung des Datums der Verwendung und Auf¬
druck des Amtsstempels in der in Ziffer 16 Absatz 3 unter
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2 vorgeschricbcnen Weise zu cntwertheu . Ist die Vcrtrags-

mkünde in mehreren Urschriften ausgestellt , so ist von der

Steuerstcllc ans dem zweiten , beziehungsweise auch auf den

weiteren Stücken mit Unterschrift und unter Beidrücknng

des Umtsstempcls zu vermerken , welcher Reichsstempelbetrng

zu der ersten Urschrift verwendet ist.
Bei gerichtlich oder notariell aufgenommenen Verträgen,

deren Urschriften den Kontrahenten nicht ansgehändigt

werden , sind der Stenerstelle die Ausfertigungen vorzulcgen.

Zu § . 16 des Gesetzes.

25 . lieber Geschäfte , für welche eine rechtzeitige Be¬

rechnung der Steuer nicht möglich ist , weil der Werth des

Gegenstandes des Geschäfts auch nicht nach seinem höchst¬

möglichen Betrage (K. 8 Abs . 1 des Gesetzes ) berechnet

werden kann , ist gleichwohl nach Maßgabe der W . 10 und

11 des Gesetzes eine Schlnßnote nnsznftellen , auf jedem der

beiden Thcile derselben aber zu vermerken , daß die Besteuerung

so lange ausgesctzt bleibt , bis die Stenerberechnnng möglich

wird . Abschrift der Schlnßnote einschließlich dieses Ver¬

merks ist gleichzeitig der Direktivbehördc zu übersenden.

Sobald die Berechnung der Steuer möglich , hat deren Ent¬

richtung nach Maßgabe der KZ. 10 und 11 des Gesetzes

unter Ausstellung einer neuen Schlnßnote , in welcher auf

die erstansgestellte Schlnßnote Bezug zu nehmen ist , zu

erfolgen . Die Direktivbehördc ist berechtigt , sich die recht¬

zeitige Erfüllung dieser Verpflichtung Nachweisen zu lassen.

Handelt es sich in einem solchen Falle um ein Geschäft,

das nach § . 15 des Gesetzes unter steneramtlicher Ab¬

stempelung der beiderseits unterschriebenen Vcrtragsnrknnde

zu versteuern ist , so hat gleichwohl die Vorlegung der Ver-

tragsnrkunde bei der Stenerstelle nach Maßgabe der bezeich-

neten Vorschrift zu erfolgen ; die Stenerstelle vermerkt auf

der Urkunde beziehungsweise auch auf den mehreren Stücke»

derselben mit Unterschrift und unter Beidrücknng des Amts-
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stempels , dich die Erhebung der Reichsstempelabgabc wegen

zeitiger Unmöglichkeit der Berechnung derselben nusgesctzt

sei , und behält Abschrift der Urkunde oder mindestens der

für die Steuerfestsetzung wesentlichen Theile derselben zurück.

Sobald die Berechnung der Steuer möglich wird , hat

die anderweite Vorlegung der Vcrtragsnrknnde zur Ab¬

stempelung bei einer Steucrstelle nach der Vorschrift im

K. 15 des Gesetzes zu erfolgen ; falls mehrere Urschriften

bestehen , genügt die Vorlegung einer derselben . Die crst-

bezeichuete Steuerstelle überwacht in geeigneter Weise die

rechtzeitige Erfüllung dieser Verpflichtung.

Bezüglich der in den ZZ. 10 und 11 sowie im Z. 15

des Gesetzes bestimmten Fristen gilt hierbei der Tag , an

welchem die Stcncrberechnung ausführbar geworden ist , als

Tag des Geschäftsabschlusses.

Die Direktivbehörde beziehungsweise im Falle des Ab¬

satzes 2 dieser Ziffer die Stcnerstelle kann , wenn die Be¬

rechnung eines Theils der zu entrichtenden Abgabe möglich

ist , die Entrichtung dieses Theils anordnen.

26 . Ist das Geschäft zwischen Kontrahenten , welche

nicht an demselben Orte befindlich sind , durch briefliche oder

telegraphische Annahmeerklärung zu Stande gekommen , so

beträgt die Frist zur Ausstellung der Schlnßnote

1 . für den zur Entrichtung der Abgabe zunächst Ver¬

pflichtete » (§ . 9 Abs . 1 und Z. 10 des Gesetzes)

zehn Tage,
2 . für den zur Entrichtung der Abgabe in zweiter Reihe

Verpflichteten drei Wochen.

Die Frist beginnt für den die Annahmeerklürnng ab¬

gebenden Kontrahenten am Tage nach der Abgabe der An-

nahmecrklärung behufs der Abscndung (Art . 321 des Handels¬

gesetzbuchs ) , für den die Annahmcerklärnng empfangenden

Kontrahenten am Tage nach dem Eingänge dieser Erklärung,

und zwar auch im Falle einer brieflichen Bestätigung der



telegraphischen Annahmeerklärung nach dem Eingänge der
letzteren.

Bei Geschäften über Werthpapiere , welche zum Liqui-
dationsknrsc abgeschlossen sind , beträgt die Frist zur Aus¬
stellung der Schlnßnote , auch abgesehen von den Fällen des
ersten Absatzes , für den zur Entrichtung der Abgabe zunächst
Verpflichteten zehn Tage und für den zur Entrichtung der
Abgabe in zweiter Reihe Verpflichteten drei Wochen . Die
Frist beginnt mit dem Tage nach dem Geschäftsabschluß.

Bei Geschäften , welche während eines zeitweiligen Auf¬
enthaltes im Auslände dortselbst abgeschlossen (K. 7 Abs . 2
und 3 des Gesetzes ) oder vermittelt sind , beginnt der Lauf
der zur Entrichtung der Abgabe festgesetzten Fristen für den
betreffenden Verpflichteten erst mit dem Tage nach seiner
Rückkehr in das Inland ; die Frist für die im Jnlande be¬
findlichen Steuerpflichtigen wird hierdurch nicht geändert.

Zu Z. 17 des Gesetzes.

27 . Nach Maßgabe der von den Landesregierungen
zu treffenden näheren Bestimmungen , insbesondere auch rück¬
sichtlich der zu bestellenden Sicherheit dürfen gestempelte
Formulare (Ziffer 16 ) auf Kredit verabfolgt und eigene
Formulare der Steuerpflichtigen auf Kredit amtlich ge¬
stempelt werden (Ziffer 18 ) . Abgabenbetrüge unter 50 Mark
werden nicht kreditirt . Die kreditirten Beträge sind bis
znm fünfundzwanzigsten Tage des dritten auf den Monat
der Anschreibung folgenden Monats einzuzahlen.

Reichsstempelmarken werden nicht auf Kredit verabfolgt.

III. Lotterieloose.

Zur Tarifuummer  5.

28 . Behufs Berechnung der Abgabe von Lottcrie-
loosen sind alle für den Erwerb eines Looses an den Unter¬

nehmer oder dessen Beauftragte zu leistenden Zahlungen



zum Preise des Looses zu rechnen , insbesondere mich die
sogenannten Schreibgebühren , Kollektionsgebühren u . a . m.

Zu ZK. 22 , 23 und 25 des Gesetzes.

29 . Wer im Bundesgebiete Lotterien oder Aus¬
spielungen veranstalten will , bei welchen der Gesammtpreis
der Loose die Summe von 100 Mark übersteigt , hat der

zuständigen Steuerbehörde spätestens am siebenten Tage nach
dem Empfange der obrigkeitlichen Erlaubniß schriftlich an¬
zumelden:

Namen , Gewerbe und Wohnung des Unternehmers,
die planmäßige Anzahl (die Nummern ) und den
planmäßigen Preis der Loose,

den Zeitpunkt , wo mit dem Vertrieb der Loose be¬
gonnen werden soll,

die Gegenstände , die Zeit und den Ort der . Aus¬
spielung,

die Namen und Wohnungen der unmittelbar von
dem Unternehmer mit dem Vertrieb der Loose

betrauten Personen.
Der in zwei Ausfertigungen eiuzurcichenden Anmeldung

ist als Anlage ein amtlich beglaubigtes Exemplar des obrig¬
keitlich genehmigten Plans der Lotterie oder Ausspielung
anzuschließen.

Mit der Anmeldung ist die Abgabe für die gesummte
planmäßige Anzahl der Loose einzuzahleu . Wird Stundung
der Abgabe bis nach dem Beginn des Vertriebes der Loose
gegen Sicherstellung des Abgabenbetrages oder ohne solche
beansprucht , so ist der Antrag mit der Anmeldung vor-
zulegen.

Bei solchen Lotterien oder Ausspielungen , bei welchen
nach der obrigkeitlichen Erlaubniß nicht von vornherein eine
bestimmte planmäßige Anzahl von Loosen festgesetzt , dem
Unternehmer vielmehr nur gestattet ist , Loose bis zu einer
gewissen Mnximalzahl auszngeben , darf die Versteuerung



der Loose mich Maßgabe des Bedarfs bewirkt werden . Für
die Anmeldung des ersten Thcils der anszngebendcn Loose
gelten die Bestimmungen im ersten nnd zweiten Absatz dieser
Ziffer . Die Vorlegung einer weiteren Anzahl von Loosen
zur .Abstempelung ist mittelst besonderer Anmeldung zu be¬
wirken , in welcher unter Angabe der Zahl nnd der Nummern
der zu versteuernden Loose ans die erste Anmeldung Bezug
zu nehmen ist.

Ist ans den Loosen oder Spielausweisen ein Preis
nicht angegeben , sondern wird dieser von den Abnehmern
zugleich mit der Vergütung für sonstige Leistungen in einem
nngetrcnnten Betrage bezahlt , so hat der Unternehmer in der
bei der Steuerbehörde einzurcichenden Anmeldung anzngeben,
welcher Theil von jenem Betrage ans die Loose oder Spiel-
anSweise füllt . Gleiches gilt in den Füllen , in welchen
eine Aushändigung besonderer Loose oder Spielansweise
nicht ^tattfindet , sondern die Bescheinigung über die geleistete
Vergütung (Eintrittskarte re.) zugleich als Loos oder Spiel¬
ausweis dient . Der ans die Loose oder Spielansweise zu
rechnende Betrag darf nicht geringer sein , als der Werth
der Gewinne . Wird die Abgabe von dem Unternehmer
überhaupt nicht oder nicht in befriedigender Weise gemacht,
so steht es der Steuerbehörde frei , de » auf die Loose oder
Spieleinlagen zu rechnenden Betrag nach eigenem Ermessen
fcstznsetzen.

30 . Hinsichtlich der von den Verwaltungen der Tota¬
lisatoren ans den Rennplützen ansgegebenen Bescheinigungen
(Totalisatortickets ) über die gezahlten Einsätze auf die am
Rennen bctheiligten Pferde wird von der Vorlegung eines
bestimmten Lotterieplancs (Ziffer 29 Absatz 2) abgesehen
nnd gestattet , daß die Verstencrnng der Spielausweise nach
Maßgabe des Bedarfs bewirkt werde . Die Veranstalter der
Ausspielungen dürfen nur versteuerte Ausweise über Einsätze
zur Ausgabe bringen nnd » nr solche ans den Rennplätzen
in Gewahrsam halten.
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Auf Antrag der Tvtalisatorvcrwaltnng kann indessen

die Abgabe bis zum Schlüsse des jeweiligen Rennens ge¬

stundet werden . In diesem Falle ist von der Abstempelung der

Spielanswcise Umgang zu nehmen und die Abgabe von dem am

Schlüsse des Rennens sich ergebenden Gesammtbruttoertragc

der Einsätze zu entrichten . Zn letzterem Zweck hat die Tota-

lisatorverwaltnng an dem ans den Schluß des Rennens

folgenden Tage einen den Spielnmsatz ergebenden Auszug

ihrer Bücher der zuständigen Stcuerstelle mitzuthcilen und

den sich danach ergebenden Stempelbetrag einzuzahlen , auf

Erfordern auch die bezüglichen Bücher und Listen der Steuer¬

stelle zur Einsicht vorzulegen.
Von Zeit zu Zeit ist der Betrieb des Totalisators im

Stempelinteresse durch einen von der Landesregierung zu
bestimmenden Beamten einer Prüfung zu unterziehen.

31 . Wird Befreiung von der Abgabe in Anspruch ge¬

nommen , so ist mit der Anmeldung der Nachweis zu führen,

daß der Erlös des Unternehmens zu ausschließlich mild-

thätigcn Zwecken Verwendung finden wird . Ucber die An¬

wendbarkeit der Befreiung und insbesondere über die Frage,

ob ein ausschließlich mildthätiger Zweck vorliegt , entscheidet

die Direktivbehörde . Die obersten Landesfinanzbehörden

sind ermächtigt , die Abgabe in solchen Fällen aus Billig-

keitsrücksichten zu erlasse » , in welche » die Befreiung nicht

rechtzeitig mit der Anmeldung in Anspruch genommen ist.

Als mildthätiger Zweck ist lediglich die Unterstützung

hülfsbcdürftiger Personen anzusehen , gleichviel vb der Erlös

der Lotterie oder Ausspielung unmittelbar an hülfsbedürftige
Personen vertheilt wird oder Anstalten znfließt , welche sich

die Unterstützung Hülfsbedürftiger zur Aufgabe stellen . Ans

Verloosnngen zu gemeinnützigen oder zu religiösen Zwecken,

z. B . zu Kirchcubauten oder MissivnSzwccken , erstreckt sich

die Befreiung nicht.
32 . Die Behörde , welche die obrigkeitliche Erlaubniß

zur Veranstaltung einer öffentlichen Lotterie oder Ans-



spielung erthkilt , hat hiervon ohne Verzug der zur Erhebung
der Abgabe für die Loose zuständigen Steuerbehörde unter
Bezeichnung des Unternehmens und seines Zweckes , des
Namens und der Wohnung des Unternehmers , und des
Zeitpunkts , an welchem dem letzteren die obrigkeitliche Er-
laubniß behändigt worden , schriftlich Mittheilung zu machen.

Auf Grund dieser Mittheilnng hat die Steuerbehörde
sogleich nach Ablauf der unter Nr . 29 für die Anmeldung
vorgeschriebenen Frist wegen Feststellung und Beitreibung
der Abgabe , sowie nach Umständen wegen der Verhinderung
des Loosabsatzes und Einleitung des Strafverfahrens das
Erforderliche zu veranlassen.

33 . Nachdem der Abgabenbetrag festgestellt , gebucht
und entweder Ungezählt oder gestundet , beziehentlich nachdem
die Stempelfreiheit der Loose von der zuständigen Behörde
anerkannt worden ist , erfolgt die Abstempelung der Loose
durch die zuständige Stenerstellc vermittelst Stempelanfdrucks.
Der Stempel ist von runder oder ovaler Form und führt
den Reichsadler und über demselben die Aufschrift „Vsr-
Ltausrt, " beziehungsweise „ Ltsirixsltrsi " , darunter das
Untersckieidnngszeichen der Abstempelungsstelle . Die Loose
oder Spielausweise sind in einer solchen Form und Be¬
schaffenheit herzustellen , daß sie sich zur Abstempelung eignen.

Ungestempelte Loose dürfen — abgesehen von den Aus¬
spielungen im Betrage von nicht mehr als 100 Mark —
nicht ausgegeben werden.

Nach näherer Vorschrift der Landesregierung kann in¬
dessen bei den unter obrigkeitlicher Aufsicht stattfindenden
Waarenvcrloosnngcn von der Abstempelung der Loose Um¬
gang genommen werden , wenn mit Rücksicht auf die Zahl
und den Preis der Loose die Abstempelung unverhältniß-
mäßige Mühwaltnng verursachen würde.

Die abgcstempelten Loose werden gegen Empfangs¬
bescheinigung ans der einen Ausfertigung der Anmeldung
zurückgegeben . Die andere bleibt nebst ihren Anlagen
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(Ziffer 29 ) Belag zum Register . Wenn Stundung der

Abgabe bewilligt ist , darf die Genehmigung zum Beginn

des Lvvsabsatzes Vvr Entrichtung der Abgabe erst nach Ab¬

stempelung der Laase ausgehändigt werden.

34 . Der Abgabe nach der Tarifnnmmer 5 unterliegen

auch diejenigen Spielausweise , welche bei den auf Jahr¬

märkten und bei Gelegenheit von Volksbelustigungen üblichen

öffentlichen Ausspielungen geringwerthiger Gegenstände aus¬

gegeben werden.
In der Quittung über die für derartige Spielausweise

entrichtete Ncichsstempelabgabe sind die versteuerte » Spiel-

ausweisc nach ihren Nummern beziehungsweise auch nach

ihrer Serienbezeichnung anzugeben . Findet Stundung der

Abgabe statt , sv ist hierüber eine Bescheinigung zu crtheilcn,

in welcher gleichfalls die Nummern und eventuell die Sericn-

bezeichnnng der Spielausweise ersichtlich zu machen sind.

, Mit Genehmigung der zuständige » Steuerbehörde

dürfen die für unausgeführt gebliebene Ausspielungen be¬

stimmt gewesenen Spielauswcise zu einer anderen Zeit , be¬

ziehungsweise bei einer anderen Gelegenheit zur Ausgabe

gelangen , sofern bei der Steuerbehörde ein hierauf bezüg¬

licher Antrag unter Vorlegung der Spielausweise und der

Quittung über die für dieselben gezahlte Abgabe , beziehungs¬

weise der Bescheinigung über die erfolgte Stundung dieser

Abgabe , mit der neuen Anmeldung gemäß der Ziffer 29

gestellt wird , lieber die Genehmigung ist eine schriftliche

Bescheinigung zu crtheilen.
Bei Ausspielungen der bezeichnctcn Art können die

Sleuerstellen auf die Abstempelung des ersten und des

letzten Looses jeder Serie , oder jedes zusammenhängenden

Bogens sich beschränken ; dieselben haben alsdann die Art

der Abstempelung in der auszustellendcn Quittung anzugeben.

Die Veranstalter der Ausspielung sind in solchen Fällen

verpflichtet , die Quittung der Stenerstelle während der Aus¬

spielung bei sich zu führen und beim Verkauf der Loose
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genau nach der Reihenfolge der Serien und der einzelnen

Nummern sich zu richten ; auch dürfen sic am Orte der

Ausspielung (in der Spielbude rc .) keine anderen Loose

vorräthig haben , als die zu den abgcstempelten Serien oder

Bogen gehörigen.
35 . Nnmmerlistcn , welche bei öffentlich veranstalteten

Ausspielungen von Gegenständen zur Beifügung der Namen

der Spieler unter Erhebung des entsprechenden Betheiligungs-

betragcs vom Spielnnternchmer in Umlauf gesetzt werden,

sind zur Abgabe » ach der Tarifnnmmer 5 des Reichsstcmpcl-

gcsetzes nicht hcranznziehc » .

Zn K. 23 des Gesetzes.

36 . Die Landesregierungen bestimmen , in welchen

Fällen und unter welchen Bedingungen die Genehmigung

znm Absatz der Loose vor der Entrichtung der Abgabe gegen

Sicherstellung der letzteren oder ohne solche ertheilt , oder

sonst die Abgabe gestundet werden kann.

Zu ZZ. 24 und 25 des Gesetzes.

37 . Ausländische Loose und Ausweise über Spicl-

einlagen sind der zuständigen Stencrstclle mit einer nach

^ dem anliegenden Muster 4 doppelt ansznstellenden An-
Meldung unter Einzahlung des Abgabenbctrags innerhalb

der im Z. 24 des Gesetzes bezcichnetcn Frist zur Ab-

^ stempelung vvrznlegcn . Wegen der Buchung der Abgabe,

der Beläge und wegen der Abstempelung der Loose gelten

die Bestimmungen unter Ziffer 33 . Stundung der Steuer

findet nicht statt.

Zu ß . 27 des Gesetzes.

38 . Für nnabgesetzt gebliebene Loose rc . einer zu

Stande gekommenen Ausspielung wird die Reichsstempel-

abgabe nicht erstattet . Tritt indessen eine Aendcrung des

Lotterieplanes in der Art ein , daß die unabgcsetzten Loose
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vder ein Theil derselben von der Vcrloosniig ausgcschlossen
werden nnd der Gesammtwerth der Gewinne dementsprechend
ermäßigt wird , so kann mit Genehmigung der obersten
LandeSfinanzbehördc die Steuer für die von der Berlovsnng
ausgeschlossene » Loose erstattet werden.

Zn Z. 28 des Gesetzes.

39 . Die Verwaltungen der Staatslotterien haben
spätestens am fünfzehnten Tage nach Ablauf der Ziehung
jeder Klasse denn Reichsschatzamt dir Zahl der abgesetztcn
Loose nnd den Preis der Loose (Ziffer 28 ) anznzeige » .
Diese Anzeigen sind unter Benutzung eines von dem Neichs-
schatzamt vorzuschreibenden Formulars doppelt zu erstatten.
Das Reichsschatzamt setzt die zu entrichtende Steuer fest.

IV . Allgemeine Bestimmungen.

Zn Z. 31 des Gesetzes.

40 . Für verdorbene Reichsstempelmarken und für
Reichsstempelzcichen , mit welchen demnächst verdorbene For¬
mulare oder Werthpapicrc versehen sind , kann Erstattung
beansprucht werden , wenn von den Stempelzcichc » , For¬
mularen nnd Wcrthpapicrcn noch kein vder doch kein solcher
Gebrauch gemacht worden ist , dem gegenüber durch die Er¬
stattung das Stenerinteresse gefährdet erscheint.

Der Erstattnngsanspruch ist bei der Dircktivbehörde
des Bezirks innerhalb dreier Monate , nachdem der Schade»
dem Berechtigten bekannt geworden ist , unter Vorlegung
der verdorbenen Marken , Formulare und Werthpapierc an-
znmelden ; auf Erfordern sind die gnittirtc » Anmeldungen,
welche den Betrag der für die verdorbenen Werthpapicrc
entrichteten Abgabe ergeben , beiznfügen.

Eine baare Zurückzahlung der entrichteten ReichSstempel-
abgabe findet solchenfalls nicht statt . Bei Formularen nnd



Marken erfolgt die Erstattung im Wege des Umtausches,
und zwar werden in der Regel für verdorbene Formulare
gestempelte Formulare , für verdorbene Marken Marken ab¬
gabefrei verabfolgt . Der Verabfolgung gestempelter For¬
mulare steht die Abstempelung von Privatformularcu gleich.
Den Wünschen des Antragstellers hinsichtlich des Abgabe¬
betrages der einzelnen Stücke ist thunlichst Rechnung zu
tragen . Die Landesregierungen können anordnen , daß
in solchen Füllen , in denen gestempelte Formulare des
Musters ck in größerer Menge im Umtausch gegen ver¬
dorbene Formulare oder Marken beansprucht werden , die
Herstellungskosten für die erstbezeichneten Formulare zu
erstatten seien.

An Stelle der verdorbenen Werthpapiere hat die be¬
treffende Stenerstelle nach näherer Anweisung der Direktiv-
behörde dem Berechtigten auf Grund vorheriger Anmeldung
nach den Vorschriften unter Ziffer 2 neu ausgestellte Werth-
papicre von demselben Stenerwerth abgabefrei abzustempeln.

Die etwa entstehenden Portokosten trägt der Antrag¬
steller.

Die verdorbenen Marken und Formulare , sowie die
ans den Werthpapieren heransgeschnittenen Stempelzeichen
werden bei der Direktivbehörde in Gegenwart zweier
Beamten vernichtet.

4l . Reichsstempelmarkcn und amtlich gestempelte For¬
mulare des Musters cl können , wenn sie unbeschädigt sind,
bei den von den Landesregierungen bestimmten Stenerstellen
gegen Marken oder Formulare zu anderen Stenerbetrügcn
oder für andere Geschäfte umgetauscht werde » ; indessen
findet auch hier in der Regel der Umtausch von Formularen
nur gegen gestempelte Formulare , der Umtausch von Marken
nur gegen Marken statt . Der Verabfolgung gestempelter
Formulare steht die Abstempelung von Privatformulare»
des Antragstellers gleich.
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Zu Z, 39 des Gesetzes.

42 . Die Beamten zur Wahrnehmung der im Z. 39
Absatz 2 des Gesetzes bezeichucteu Geschäfte werden nach Maß¬
gabe der ihnen crthcilten näheren Anweisung selbständig
davon Uebcrzengung nehmen , ob den Vorschriften des Ge¬
setzes gemäß Verfahren worden ist . Die Vorstände der zu
revidirenden Anstalten , an welche der revidirende Beamte
bei Beginn der Revision sich wenden wird , haben ihm die
zu diesem Zweck gewünschten Wcrthpapiere , Schlnßnoten,
Beläge und sonstige Schriftstücke , sowie Geschäftsbücher zur
Einsicht vorlegen zu lassen , Auskunft zu ertheilen und ihm
einen angemessenen Raum für die Erledigung seiner Ob¬
liegenheiten zur Verfügung zu stellen.

Zu § . 41 des Gesetzes.

43 . Wenn im Laufe eines Verwaltnngsstrafverfahrens
die kaufmännischen Geschäftsformen zu Zweifeln in Betreff
der Benrtheilung des Sachverhältnisses Anlaß geben oder
für die Anwendung der Tarifnummer 4 b Zweifel darüber
bestehen , ob das Geschäft als ein solches anzuschen ist , das
unter Zugrundelegung der Usancen einer Börse abgeschlossen
ist , oder ob es sich um börsenmäßig gehandelte Waaren
handelt , so sind über die zweifelhaften Fragen geeignete
Sachverständige zu hören . In Bezirken , für welche Handels¬
vorstände bestehen , haben diese der Steuerbehörde für die
verschiedenen Geschäftsbräuchen Sachverständige zu be¬
zeichnen.

Uebergaiigsbestimmung.

44 . Bis zum 1 . Oktober 1894 dürfen die bisher aus-
gegebenen Stempelzeichen auch für Waarengeschäfte (Tarif-
nummcr 4 b ) verwendet werden.

3
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Muster
Eingegangen am
F.
F.

18
des Anmeldungsregisters,
des Heberegisters,

(Schwarzstempel,)

Anmeldung,
betreffend

die Versteuerung beziehungsweise Abstempelung von inländischen Aktien, Reutcu-
und Schuldverschreibungen nach dem Ncichsstempelgesetz.

Der Unterzeichnete beantragt die Abstempelung der anbei » folgenden, umstehend näher
bezeichneten Werthpapiere und ist damit einverstanden, daß dem Ueberbringer der unten aus-
gefertigten Empfangsbescheinigung gegen Aushändigung derselben die abgestempelten Werth-
schiere zuriickgegeben tverden, sowie daß die Steuerbehörde zur Prüfung der Legitimation

Die umstehend verzeichnet»: Werthpapiere sind der Unterzeichneten Stenerstelle übergeben
und werden nach erfolgter Abstempelung dem Ueberbringer dieser Empfangsbescheinigung
Msgehändigt werden. Die Steuerstelle behält sich daS Recht vor, die Legitimation des
Aeberbringers dieser Empfangsbescheinigung zu prüfen, ist jedoch zu einer solchen Prüfung
nicht verpflichtet.

des Ueberbringers dieser Empfangsbescheinigung zwar berechtigt, aber nicht verpflichtet sein soll,
. , den . tcn . 18. .18

Vor- und Zuname.
Wohnort und Wohnung,

Des Amneldenden

Empfangsbescheinigung

, den . ten 18

(Amtsbezeichnung, Unterschriften und Schwarzstempel der Steuerstelle,)

3 *
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LaufendeNummer.

Name
und

Wohnort
des

Anmeldendcn.

Der Werthpapiere

Nemi-

werth.
Gattung

(Benennung)
und

Emittent.

Stück¬

zahl.

Bezeichnung nach Ort Datum

Serien-
Nummer

rc.
IckttSI 'U.

fort¬
laufen¬

den
Num¬
mern.

der

Ausfertigung.

I. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 0 . 10.



339

Zu versteuern
ist für jedes

Stück:
g.) der vvlle
Nennwert!)
von oder

d) der Betrag
von

Mark.

Betrag
der

Abgabe
für jedes

Stück

Mark.

Auf
den Betrag
(Sp . II)

sind
anzu¬

rechnen

Mark.

Es sind
noch zu
erheben

an
Abgaben
für jedes

Stück

Mark.

Gesammt-
betrag

der

Abgabe

Mark.

Es tvird
Befreiung für

die Abgabe
beansprucht:

a.) für wieviel
Stück?

b) aus welchem
Grunde?

Nähere
Begründung
der Angaben

in den Spalten
>1, 13 nnd 16

sowie
sonstige

Bemerkungen.

11. 12. 13. 14. 15. 16. 17.
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Muster >».
Eingegangen den . 18. .
.!! . des Anmeldungsregisters.
F. . ... des Heberegisters.

(Schwarzstempel.)

Anmeldung,
betreffend

die Versteuerung beziehungsweise Abstempelung von ausländischen Aktien,
Reuten- und Schuldverschreibungen nach dem Reichsstempclgesctz.

Der Unterzeichnete beantragt die Abstempelung der anbei erfolgenden, umstehend näher
^zeichneten Werthpapiere nnd ist damit einverstanden, das; dem Ueberbrlnger der unten aus¬
gefertigten Empfangsbescheinigung gegen Aushändigung derselben die abgestempelten Werth-
pchiere zurückgegeben werden, sowie daß die Steuerbehörde zur Prüfung der Legitimation des
ileberbringers dieser Empfangsbescheinigung zwar berechtigt, aber nicht verpflichtet sein soll.

. , den . ten . 18.. .

D« s . .

EmPstngsbetchciniguiig.

Die umstehend verzeichnten Werthpapiere sind der Unterzeichneten Steuerstelle übergeben
und werden nach erfolgter Abstempelung dem Ueberbringer dieser Empfangsbescheinigung
ansgehändigt werden. Die Stenerstelle behält sich das Recht vor, die Legitimation des
lleberbringers dieser Empfangsbescheinigung zu Prüfen, ist jedoch zu einer solchen Prüfung
nicht verpflichtet.

. . den . ten . 18. .

(Amtsbezeichnung, Unterschriften und Schwarzstempel der Stenerstelle.)
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LaufendeNummer.

Name
und

Wohnort
des

Amneldendeu.

Der Werth Papiere

Gattung
(Benennung)

und
Emittent.

Stück¬

zahl.

Bezeichnung nach Ort Datum

Serien-
r'ummei

u.
luttsra.

fort¬
laufen¬

den
Num¬
mern.

der

Ausfertigung.

1. 2. 3. 4. 0 6 7. 8. 0.
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Nennwerth
der

S t n cke

Zu versteuern ist
a ) der volle Nennwerth

oder
b ) eine Einzahlung von

Abgabe-

bctrag

Auf den

Betrag
(Spalie 13)

kommen

in Anrech¬
nung

Mark.

LZ
8 G

Gesammt-

betrag

der

Abgabe

Mark.

Bemer¬

kungen.nach
Män-
Wer
Wäh¬
rung.

nach
deutscher

Wäh¬
rung

Mark.

nach
fremder

Währung

nach
deutscher

Währung

Ma >k.

für

jedes

Stück

Mark.

E-
r̂ . ^

L ) ^

Mark.

10. 11. 12. 13. 14. 1b. 16. 17. 18.

-



Muster « .

Eingegangen den
. I'! . des Anmeldungsregisters.
. I>; . des Hebcregisters.

(Schwarzstempel.)

Vorläufige Anmeldung,
daß stempelpflichtige inländische Werthpapiere zur Zeichnung aufgelegt werden oder zu

weiteren Einzahlungen auf solche aufgefordert wird.
(H. 4 des Reichsstempelgesetzes.)



Des
Der Werthpapiere , auf welche sich die
Anmeldung in Spalte 6 bis 9 bezieht, Es soll erfolgen die Die Zeichnung

bezw. Einzahlung

Anmeldenden
Gattung

und

Bezeich¬
nung.

Serie,
lutksrs,

und
Nummern.

Auf¬
forderung

zur
Einzahlung

von
Mark.

soll erfolgen

Name
und

Wohnort.

Stück¬

zahl.

Nennwerth

Mark.

Auflegung
zur

Zeichnung.

an
welchen
Tagen.

bei
welchen
deutschen
Stellen.

Bemerkungen.

1. 2. 3. 4. b. 6. 7. 8. 9. 40.
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Muster «I.

Sehlnsznote, . I ! .

. , de» . 18

Von .

i» .

An. . . .

in . .

Gegenstand deS Geschäfts:

LiefernngStermin per

Na

für die Verw

Stempel

Preis vdcr Kurs:

Werth des Gegenstandes:

Svnstige Bemerkungen:

Vermittelt durch:

in .

000 000



um

mdung von

marken.

Schlnßnote.

. , den

Von .

in .

An .

in .

Gegenstand des Geschäfts:

Liefcrungstennin per

Preis oder Kurs:

Werth des Gegenstandes:

Sonstige Bemerkungen:

Vermittelt durch:

iu .

000 000



Muster v.

Eingegaiigcn den
. des Anmcldnngsregisters.

. I.» . des Hebercgistcrs.
(Schwarzstcmpel.)

Anmeld un g
zur

Abstempelung von Formularen zu Schlußuoten durch die Reichsdruckerei.
(Tarifnummer4 zum Reichsstempelgesetz.)



Es sollen aogcstempelt
werde » :

BemerkungeniLtcnerbetrugMin
Abgabcubetragc

von

Stückzahl
der

Formulare
Mark.Mark.

349



Muster I.

Eingcgangcn den
. des AnmcldungSrcgistcrs.

. I» . des HebcrcgistcrS.
(Schwarzstempcl.)

o

Anmeld n ll g

zur

Versteuerung für ausländische Lotterieloose.
(Tarifunmmer5 ûm Neichsstcmpelgesctz.)



Tag
der

Anmeldung.

I.

Name
und

Wohnung
des

Aumeldenden.

D

An¬
zahl.

er einzelner
Preis en
Schreibg

der
fremden

Wäh

Loose
rschtießlich
eld rc. in

deutscher

rung.

Des Lotterie¬
unternehmers Sitz,

nähere Bezeichnung,
auch

Name und Wohnort
des

Unternehmers.

Zeit
der Ziehung
der Loose.

Abgabenbetrag
u) im Einzelnen

und
ich in Summe.

Mark.
2. 3. 4. ü. 6. 7. 8.
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Liste Ausfertigung.
Muster

Lsrliu, den 6. ,Inui 1894.

Antrag
des Lantviers iü. zu Lerlin
auf Erstattung von Stem¬
pel für Arbitragegeschäfte
für den Monat Mi 1894.

(Der Erstattungsantrag ist in dop¬
pelter , der Auszug aus dem Arbi¬
tragebuch in einfacher Ausfertigung
für je einen Kalendermonat bis zum

reichend Mona, !- emzu - Aer HöuiAiiokl6I1 ikroviurÜulstöUSr-

/ äirs t̂iou überreiche lei, in der Anlage
/ einen Auszug aus ursiuoiu Arbitrage-

/ buch für den Monat Nui 1894, indem
/ iokr die Richtigkeit der darin enthalte-

^ nen Angaben bescheinige.
Aus Grund dieses Auszuges bean¬

trage ioir gemäß Tarifnnmmer 4u . des
Rcichsstcmpelgesetzes die Erstattung eines
Stempelbetrages von. Mark
. Pfennig.

An
dis HouiAlieirs kroviu îalstsusräirslrtiou

zu
Lorliu.
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Das ILünitz'licIrs Unn ^ tstsnsrnint bür inlLnäisolls OkAsnstünäe
zu Lsrlin wird angewiesen, den umstehend bezeichnten Betrag a«
Reichsstempelabgaben-Ermäßigung in Höhe von . . Mail

Pfennig , in Worten . . . .̂ Mmi
. Pfennig , an dsn Antragsteller gegen Quittung zu zahlen.
Lsriin , den . . 189

Per krovinriLlsleneräirtzklor.

Vorstehenden Betrag von . . Mark . Pfennig,

in Worten . ^ . Mark . Pfennig,
habe toll von dein XönrAliolisn Unn ^tstonsrnint bür inlänclisebe
OsAsnstäncis zu Lsrlin ^gezahlt erhalten.

Ib -rlin . den . / . 189 .

-
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Muster d

Auszug

a»s dcm

Arbitragebuch.



LausendeNummerdes

Arbitragebuches.

2 .

Datum

des

Geschäfts¬

abschlusses

Monat . Tag.

Gegenstand

des

Geschäfts.

4.

Nennwerth.

5.

Kurs.

6.

Steuer¬
pflichtiger
Werth des

Gegen¬
standes

des
Geschäfts

nicht über

Mark.

O r t

des

Geschäfts¬

abschlusses.

Name
des

Metisten
falls

Meta-

Geschäft.

nri
G

10.

Ver¬

wendeter

Stempel

Mark . Ps.

11 ? )

Der Werth
des Geschäfts

(Spalte 0)
wird gedeckt
durch den
Werth des

Gegen¬
geschäfts in
Höhe von

Mark.

12.

Rückzuer¬
stattender
Stempel¬

betrag
(V20O/00 v.
Spaltell)

Mark. Pf.

13.

Bemerkungen.

2 .

1894 .

Nnl 1.

2 .

3.

-kr-

Ltslrnuüt
Itnlisu . 50/0

Rsuts

Olslrnrck't
lpoinburcksn

l?rs . 200 000

Ltücrü 1000
I 'rs . 500 000

76,-

>46,kg

123 000

186 000

Lsrllrr

'Wisn

76

89

24

18

60

60

10 . Otsleneckt
L ^ ptsr §rs . 100 000 104 84 000 )? nrrs 105 40

12.

16.

- - >7.

19.

Osünrckt
IInAUv. 4°/g

Oolärsuts

6lslr neckt
8 -uss . ldlotsu

ult . ckuui

Olslenuckt
Nuss , iblotsu

ult . ckuni

Vsrüneckt
Luss . ldlotsu

ult . ckuui

F 50 000 95 --/4 Irouckou I- NLnrck
Lrotlrsrs
L 6onap.

Lbl . 90 000

Ll -I. 100 000

218 197 000

220 220 000

Lsrlrir

Lsrliu

220

230

39

44

40

Rbl . 100 000 219 219 000 Lkrliir 240 43 80

123 000

149 000

15

45

84 000 20

197 000

220 000

85

11

219 000 10 95

*) Falls der Betrag in Spalte 4n . nicht niedriger ist als in Spalte 4 , ist Spalte 11 gemäß Spalte 6 auszufullcn , anderenfalls ist Spalte 11 aus Spalte 4 n.
und 5 zu berechnen.



LaufendeNummerdes

ArbitragebucheS.
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1a. 2a.

Datum

des

Geschäfts¬

abschlusses

Mouat . Tag.

3a.

Gegenstand

des

Geschäfts.

4a.

Nennwerth. Kurs.

6a.

Steuer¬
pflichtiger
Werth des

Gegen¬
standes

des
Geschäfts

nicht über

Mark.

7a.

O r t

des

Geschäfts¬

abschlusses.

8a.

Name
des

Metisten
falls

Meta-

Geschäft.

9a.

n

(»>

10a.

Ver¬

wendeter

Stempel

Mark. Pf.

11a *)

Der Werth
des Geschäfts
(Spalte 6a)
wird gedeckt
durch den
Werth des

Gegen¬
geschäft » in
Höhe von

Mark.

I2a.

Rückzuer-
statiender
Stempel¬

betrag
(V20O/00 v

Spalte 11a)

Mark. Ps.

13a.

Bemerkungen.

7.

1894 .

Llai Vsrlraulb
Italisn . 5O/0

Nsnts

V sriraubt
I -orndaräsn

10 .

11 .

15.

17.

I«.

ässZl.

Vsrdaulb
LZz -xtsr

ässZI.

Vsrdauckt
linear . 40/0

Ooickrsnls

Llslraubt
'lVsodssl anck

I -onäon

Llolraulb
Haldirnpsrials

I 'rs . 200 000

8tüolr 300
I?rs . 250 000

8tüolr 300
k' rs . 150 000

F 2000
(I ' rs . 50 000)

l?rs . 50 000

^ 1 000 000
(F 50 000)

L 10000

8M0K 13 625

77,7»

49

48,so

103 ^ 8

103

S6Vi

125 000

98 000

59 000

43 000

42 000

965 000

93 Rdl.
k. 10 L

7,Z4 lliri.
xsr 81üvd

ikaris

Lsrlin

Lsrlin

I -orickou

Ilsrl in

ls'ranlrbllrt
a . N.

kstsrsdurA

ikstsrsdurK

21 . kskaucht
^ .us ^adlun^

1? stsrsdnrA
nid . chuiri Ldl . 100 000 270 I 'r.

xsr
100 Ldl.

i?aris

20

26

45

50

210

12

19

11

193

50

60

80

30

40

125 000

98 000

59 000

43 000

42 000

965 000 48

8unains . . .

Va2u 8pa !ts 12 . . .

2usainrnsn . . .

25

90

95

15

10

25

xrolonZirt von
inaäio dis
ultiino Lckar.

13 . unä 14.
I ' sisrtaAS.

20 . 8onnbaA.

*) Falls der Betrag in Spalte 4 nicht niedriger ist als in Spalte 4a . , ist Spalte 11a . gemäß Spalte 6a . auszufüllen , anderenfalls ist Spalte 11a ausSpalte 4 und 5 a . zu berechnen.
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